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gefefet ju beobadjten, uub batjer fommen aud) oiete

unb mitunter bie ganj foloffaien geljter.
SDaä gedjten ift bafjer eine nidjt ju unterfdjäfeenbe

SBorübung für ben Struppenfübrer u. j. uon bem

ber ©ruppe forootjl roie für ben einer grofeem
Slbtljeilung.

©a baa gedjten biefen eminenten SRufeen geroätjrt,
fo roünfdjten roir, bafe baäfelbe nidjt nur in ben

Offijieräbilbungäfdjuleit unb bei jeber fid) bietenben

©elegenljeit oou ben Offijieren betrieben rourbe,

fonbern bafe jeber ©otbat unb oietmetjr nodj ber

Unteroffijier im gedjten attägebilbet unb geübt
roerbe.

grüljer ljat man in ben Äantonen betn SBajonnet«

fedjten ber Wannfdjaft mefjr Slufmerffamfeit ge-

fcljenft unb obgleidj nidjt ber SBajonnetfampf ent=

fdjeibet, fo glauben roir bod), bafe biefeä mit ooüem

SRedjt gefdjeljen fei.
SBir roüiifdjten, bnfe in ^ufunft audj in ben

eibg. Wtlitürfdjulen bem gedjtett bie Slufmerffamfeit
jugeroenbet roerben mödjte, roeldje eä üerbient.

feat man bloä bie förperlidje Uebung im Sluge,

fo roütbe für bie SRefruten bie ©rroerbung ber

©eraanbtfjeit im ©tocffedjten bie beften ©ienfte
leiften.

©er ©tocffedjter mufe feinen Äörper am meiften
breljeu unb roenben. ©a ift am meiften ©eroanbt«

Ijeit unb ©djneüigfeit nothroenbig. — ©er ©toef«

fedjtev roirb aud) balb SBajonnetfedjten lernen. 3"
Italien ift auä biefem ©runbe baä ©tocffedjten
reglementarifd) für bie Wannfdjaft oorgefdjrieben.

Offijiere unb Unteroffijiere foüten im ©äbel«

fedjten geübt roerben.

©etn ©äbelfedjten foüte aber ber Unterridjt im
SRappierfedjten oorauägeljen. Oljne biefeä gibt eä

feinen feinen gedjter.
©odj jum (Srlernen beä ©tofefedjtenä fetjlt in

ben Offijterbilbungsfdjulen aüerbingä bie *$ett.

SBir muffen unä baljer begnügen, ben angetjen«

ben Offijieren baä sRöttjigfte beä ©äbelfedjtenä
beijubringen. ©aä SRappierfedjten muffen roir ber

aufeerbienftlidjen Stjütigfeit überlaffen. Sin Sluf«

munterung fjieju foüte eä nidjt feljlen.

3n ben Offijierbübungäfdjulen foüte bem ©äbel=

fedjten täglidj roenigftenä eine ©tunbe geroibmet
roerben. (Sä ift biefeä ein Winimum, bei roeldjem

ftd) nod) ein einigermafeen befriebigenbeä SRefultat

erreidjen läfet. ©aä täglidje gedjten rourbe ben

SBortljeil einer förperlidjen Uebung nadj oielen
©tunben erfdjöpfenber SHeorie bieten.

©te Slrt roie gegenroärtig baä gedjten in ben

Offijierbilbungäjdjulen betrieben roirb, fpottet aüer

SBefcSjreibung.

(Sä fetjlt gegenroärtig gleidjmäfeig an ,3eit, an

Seljrern unb an geeignetem gedtjtmaterial.
Wan erlaffe unä eine SSefdtjreibung ber (SinjeU

Reiten, roeldje aüerbingä roie ©pott unb §otjn
flingen müfete, bodj feljr geeignet roäre, barjuttjun,
roie unumgänglid) nottjroenbig eä ift, bafe in biefer

SBejutjung etroaä gefdjelje.

Seljrer fann man finben; eä fönnte leidjt eine

Slnjaljl jüngerer Snftruftoren unter angemeffener

Seitung in einem ©pejialfurä ju gedjtlefjrern auä=
gebilbet roerben. (Sä roäre biefeä roeit nüfelidjer,
alä fte in einer fog. Snftruftoreufdjule ju oereinen,
roo fie tagelang baä üben muffen, roaä fte Slnbere
baä ganje $abx tjinburdj lehren.

©aä Wateriat, bie nöttjigen gedjtreqnifiten für
bie ©ioifionsfreife unb (Sentralfdjulett ju befdjaffen,
ift eine oerljältnifemäfeig fo geringfügige Sluälage,
bafe fie im Wilitär«SBubget nictjt in Slnbetradjt
fommt. — ©a fie aber nottjroenbig ift, fo foüte
fie gemadjt roerben. (Sä fönnte bagegen bei man=
djem roeniger SRotljroenbigen »iel meljr erfpart
roerben.

(Sin gedjtfaat foüte in feiner eibg. Äaferne fetjfen!
©a ber Offijier feine SBaffe unbebingt füljren

tonnen mufe unb baä gedjten audj für Unteroffi«
jiere uub ©olbaten grofeen SBerttj Ijat, roaä faum
eineä langen SBeroeifeä bebarf, fo fjalten roir unä
überjeugt, bafe eä bloä einer Slnregung bebarf, ju
oerrjüte-n, bafe bie Äunft ber fräftigen £anbtjabung
ber SJcatjroaffe (fei eä bann ©egen, ©äbel ober
SBajonnet) in ber fdjroeijerifdjen Slrmee eine „un=
befannte Äunft" roerbe.

äJlUitarifdjer SBentfjt au3 bem beutfdjen Stetdje,

SBerlin, ben 25. Oftober 1879.

Unfer politifdjer £>orijont §atte fidj in ben lefeten
SBodjen berart umjogen, bafe bie Wöglidjfeit
einer friegerifdjen Slftion in ber Stjat
einen Woment lang nidjt auägefdjloffen erfdjien,
unb jroar roaren eä unfere biplomatifdjen ©iffe=
renjen mit SRufelanb, roeldje jene Wöglidjfeit tjer»

oorriefen. ©o roeit ab bie lefetere aud) biäljer
oon unferem polittfdj«militärifeben (Salcul ju liegen
fdjien, fo ftetjt bodj bie Sfjatfadje feft, bafe unfere
SRüftungen, fpejieü biejenigen beä Sanbeäoerttjeibt*
gungäftjftemä, audj bie SBerljältniffe an unferer Oft=

grenje mit berfelben unb neuerbingä erljötjter Sluf«

merffamfeit unb Stetigfeit oerfolgt tjaben, roie bie*

jenigen an ber SBeftgrenje, unb bafe eä ein fdjroer
roiegenber 3ftttEjum fein rourbe, ju glauben, roir
feien gegen Often roeniger fdjlagbereit roie gegen

SBeften. ©o ift benn neuerbingä audj bie Slnorb=

nung getroffen roorben, ben SBau ber gortä oon

Sljorn, roeldjeä ju einem grofeen SBaffenptafe be--

ftimmt ift, nadj Wöglidjfeit ju befdjleu
nigen. Urfprünglid) roar bie grift oon 4 fatjren
für ben SBau in Sluäfidjt genommen, nun aber fol*
len fämmtlidje gortä fdjon in betn fnrjen ^eit*
räume non l3/* 3aljren fertig gefteüt fein. Slugen«

blicflidj finb an jebem ber 8 gortä burdjfdjnttttid)
400 Wann befdjäftigt. ©ie SDampfjiegelei, roeldje

oom ©taate erridjtet roorben, fann nidjt genug
©teine liefern, fo bafe nodj anbere Unternehmer ju
Sieferungen Ijaben Ijerangejogen roerben muffen.

SlUerbingä roerben audj bie ruffifdjerfeitä gegen bie

beutfdje ©renje im 33au begriffenen ©ifenbatjnen

geroaltig geforbert. ©iefer Umftanb ift beutfdjer*

feitä nidjt unbemerft geblieben, unb rooljl audj, um

mit biefen ruffifdjen Sßauten ©djritt ju tjaltett,
roerben bie SBefeftigungäarbeiten fo befdjleunigt,
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gesetzt zu beobachten, und daber kommen auch viele
und milliliter die ganz kolossalen Fehler.

Das Fechten ist dak^r eine nicht zu unterschätzende

Borübimg für den Truppmsührer u. z. von dem

der Grnvve sowohl wie für den einer größern
Abtheilung.

Da das Fechten diesen eminenten Nutzen gewährt,
so wünschten wir, daß dasselbe nicht nur in den

Offiziersbildungsschuleil und bei jeder stch bietenden

Gelegenheit vou den Offizieren betrieben würde,
sondern daß jeder Soldat und vielmehr noch der

Unteroffizier im Fechten ausgebildet uud geübt
werde.

Früher hat man in den Kantonen dem Bajonnetfechten

der Mannschast mehr Aufmerksamkeit
geschenkt und obgleich nicht der Bajonnetkampf
entscheidet, so glauben wir doch, daß dieses mit vollem
Recht geschehen sei.

Wir wünschten, daß in Zukunft auch in den

eidg. Militärschulen dem Fechten die Aufmerksamkeit
zugewendet werdeu möchte, welche es verdient.

Hat man blos die körperliche Uebung im Auge,
so würde für die Rekruten die Erwerbung der

Gewandtheit im Stockfechten die besten Dienste
leisten.

Der Stockfechter muß seinen Körper am meisten

drehen und wenden. Da ist am meisten Gewandtheit

uud Schnelligkeit nothwendig. — Der Stockfechter

wird auch bald Bajonnetfechten lernen. Jn
Italien ist aus diesem Grunde das Stockfechten

reglementarisch für die Mannschaft vorgeschrieben.

Ossiziere und Unterofsiziere sollten im Säbelfechten

geübt werden.

Dem Säbelfechten sollte aber der Unterricht im
Navpierfechten vorausgehen. Ohne dieses gibt es

keinen feinen Fechter.

Doch zum Erlernen des Stoßfechtens fehlt in
den Ofsizierbildungsschulen allerdings die Zeit.

Wir müssen uns daher begnügen, den angehenden

Offizieren das Nöthigste des Säbelfechtens
beizubringen. Das Navpierfechten müssen mir der

außerdienstlichen Thätigkeit überlassen. An
Aufmunterung hiezu sollte es nicht fehlen.

Jn den Ofsizierbildungsschulen sollte dem Säbelfechten

täglich wenigstens eine Stunde gewidmet
werden. Es ist dieses ein Minimum, bei welchem

sich noch ein einigermaßen befriedigendes Resultat
erreichen läßt. Das tägliche Fechten würde den

Vortheil einer körperlichen Uebung nach vielen
Stunden erschöpfender Theorie bieten.

Die Art wie gegenwärtig das Fechten in den

Ofsizierbildungsschulen betrieben wird, spottet aller
Beschreibung.

Es fehlt gegenwärtig gleichmäßig an Zeit, an

Lehrern und an geeignetem Fechtmaterial.
Man erlasse uns eine Beschreibung der Einzelheiten,

welche allerdings wie Spott und Hohn

klingen müßte, doch sehr geeignet wäre, darzuthun,
wie unumgänglich nothwendig es ist, daß in dieser

Beziehung etwas geschehe.

Lehrer kann man finden; es könnte leicht eine

Anzahl jüngerer Jnstruktoren unter angemessener

Leitung in einem Spczialknrs zu Fechtlehrern
ausgebildet werden. Es wäre dieses weit nützlicher,
als ste in einer sog. Jnstruktorenschule zu vereinen,
wo sie tagelang das üben müssen, was ste Andere
das ganze Jahr hindurch lehren.

Das Material, die nöthigen Fechtrequisiten für
die Divisionskreise und Centralschulen zu beschaffen,
ist eine verhältnißmäßig so geringfügige Auslage,
daß sie im Militär-Budget nicht in Anbetracht
kommt. — Da sie aber nothwendig ist, so sollte
sie gemacht werden. Es könnte dagegen bei manchem

weniger Nothwendigen viel mehr erspart
werden.

Ein Fechtsaal sollte in keiner eidg. Kaserne fehlen!
Da der Offizier seine Waffe unbedingt führen

können muß und das Fechten auch für Unteroffiziere

und Soldaten großen Werth hat, was kaum
eines langen Beweises bedarf, so halten mir uns
überzeugt, daß es blos einer Anregung bedarf, zu
verhüten, daß die Kunst der kräftigen Handhabung
der Nahwaffe (sei es dann Degen, Säbel oder

Bajonnet) in der schweizerischen Armee eine
„unbekannte Kunst" werde.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche«

Berlin, den 25. Oktober 1879.

Unser politischer Horizont hatte sich in den letzten
Wochen derart umzogen, daß die Möglichkeit
einer kriegerischen Aktion in der That
einen Moment lang nicht ausgeschlossen erschien,

und zwar waren es unsere diplomatischen
Differenzen mit Rußland, welche jene Möglichkeit
hervorriefen. So weit ab die letztere auch bisher
von unserem politisch-militärischen Calcul zu licgen
schien, so steht doch die Thatsache fest, daß unsere

Rüstungen, fpeziell diejenigen des Landesoertheidi-
gungssystems, auch die Verhältnisse an unserer

Ostgrenze mit derselben und neuerdings erhöhter
Aufmerksamkeit und Stetigkeit verfolgt haben, wie

diejenigen an der Westgrenze, und daß es ein schwer

wiegender Irrthum sein würde, zu glauben, wir
seien gegen Osten weniger schlagbereit wie gegen

Westen. So ist denn neuerdings auch die Anordnung

getroffen morden, den Bau der Forts von
Thorn, welches zu einem großen Waffenplatz
bestimmt ist, nach Möglichkeit zu beschleunigen.

Ursprünglich war die Frist von 4 Jahren
für den Bau in Aussicht genommen, nun aber sollen

sämmtliche Forts schon in dem kurzen

Zeitraume von IV. Jahren fertig gestellt sein. Augenblicklich

sind an jedem der 8 Forts durchschnittlich

400 Mann beschäftigt. Die Dampfziegelei, welche

vom Staate errichtet worden, kann nicht genug
Steine liefern, so daß noch andere Unternehmer zu

Lieferungen haben herangezogen werden müssen.

Allerdings werden anch die russischerseits gegen die

deutsche Grenze im Bau begriffenen Eisenbahnen

gewaltig gefördert. Dieser Umstand ist deutscherseits

nicht unbemerkt geblieben, und wohl auch, um

mit diesen russtschen Bauten Schritt zu halten,
werden die Befestigungsarbeiten so beschleunigt,



- 355 -
bafe fämmtlidje neue gortä minbeftenä ju berfelben

3eit fertig roerben, ju roeldtjer bie neuen ruffifdjen
SBaljneu in Sßetrieb gefefet, refp. betn SBerfeljr über«

geben rooibeu finb.

©i e grofeen £> e r b ftmanöoer fmb überaü

beenbigt. (S6 ift bereitä befannt geroorben, bafe

fidj fämmtlidje babei burdj ben Äaifer infpijirte
Slrmeecorpä beffen ooüe „Hufriebenfjett erroorben

Ijaben, ganj befonberä roar bieä mit bem etfafe«

lotljringifdjeit (SorpS ber gaü. ©elbft franjöfifdje
SBeridjterftatter, roeldje meiftenä jebe ©elegenheit

benüfeen, itjnen bei beutfdjen Sruppen auffaüenbe

Wängel tjeroorjuljeben, oermögen beu Sruppen
jene§ (Sorpä iljre Slnerfennung nidjt ju oerfagen.
SBon bem SBarabemarjdj in ber SRegitnentsscolonne

bemerft einer berfelben: ,,©ie SRegimenter erfdjie«

nen roie bie alte macebonifdje SBtjalaur." SRidjt

minber rourbe bie (Saoaüerie gerüfjmt: „(Sä roar
ber fcfjönfte Slnblicf, ber unä je geboten rourbe.

©ie Sinie rourbe ftreng beobadjtet unb fein einjigeä
Sßferb fiel in ©alopp. Wetljobe unb ©nfemble

feien ooüfommen." SRur bie Slrtiüerie roirb Ijie

unb ba „mefjr alä mittelmäfeig" gefunben unb jroar
nidjt ju oergleidjen mit ber franjöfifdjen Slrtiüerie.
(Sinen befonbern SlutjaltSpuntt für bie frembe Äri«
tif bot ber bereitä überall befannt geroorbene SBer*

luft einer nidjt unbeträa^tlidjen Slnjaljl oon ©tie«

fein, roeldje beim SBorbeimarfdj oor bem Äaifer im

aufgeroeidjten Seljtn fteefen blieben, unb eä tjiefe,

eine gnfebefleibung, bei roeldjer bieä oorfommen
fönne, fei uupraftifdj unb fdjledjt. ©em gegenüber

fei bemerft, ba% bereitä feit längerer 3eit ©eitenä

unfereä Äriegäminifteriumä eine fpejieüe Eommiffton

eingefefet roorben ift, roeldje in umfaffenber
SBeife mit einer SBrüfung ber oorbanbenen
W äugel unfereä ©tief elmaterialä über«
tjaupt unb beren Slbfteüung betraut ift. ©urdj
(Sinfüfjrung beä Werjer'jdjen ©tiefelfgftemä ljat fid)
biefe Gommiffion bereito ein roefenttidjeä SBerbienft

um bie Slrmee erroorben unb eine SReitje anberer

SBerbefferungäoorjdjläge liegen ©eitenä berfelben

oor. gunädjft liegt eä in ber Slbfidjt, bie im ®e=

braud) befinblidjen furjfdjäftigen ©tiefel ganj ab=

jufdjaffeu, roaä übrigenä feineäroegä eine golge ber

SBorfommniffe bei ber ©trafeburger SBarabe ift, ba

oon ben babei obroaltenben befonberen SBertjältniffen

fpejieü betn Sßarabemarfdj in oöüig anfgeroeidjtem

Setjntboben feine ©djluffe auf bie Äriegäbraudjbar=
feit eineä ©tiefelmatertalä gejogen roerben fönnen,
mit roeldjem unfere Sruppen bie gelbjuge oon
1866 unb 1870/71 bttrctjmadjten. SBaS nun bie

§erbftübungen beä beutfdjen £>eereä im Slügemeinen

betrifft, fo ift bei benfelben jum erften Wate eine

nidjt unerljeblidje Steuerung jur Slnroenbung

gelangt, roeldje id) nidjt oerfefjlen roiü, S>Ürcn

Sefern mitjutfjeiten. ©ä tjatte fidj biäljer bei ben

Wanöoern tjerauägefteüt, bafe eä in ben meiften

gäüen für bie Sruppen forootjl roie bie ©djiebä«

ridjter unmöglidj fei, ju erfennen, roofjin baä
geuer ber Slrtillerie, fpejieü gegen roeldje

Sruppe beä Slngreiferä ober SBerttjeibigerä baäfelbe

geridjtet fei. ©a jeboaj oon bem fidjeren ©rtennen

beffelben forootjl für bie Sruppenfüljrung roie für
bie ©djiebäridjter fefjr oiel abfängt, fo ift oerfügt
roorben, bafe jebe SBatterie jroei ftaggenartige SRatj«

men oon rotljer unb roeifjer garbe mitjufüfjren,
biefelben aufjupftanjen unb bie totlje ©eite betn

geinbe jujuteljren babe, roenn feinblidje Infanterie,
bie roeifee ©eite, roenn feinblidje (Saoaüerie befdjof«

fen rourbe. Sft feine glagge aufgefteüt, fo rourbe

angenommen, bafe bie Slrtiüerie bie feinblidje Slr=

tiüerie befdjiefet. Wan naljm tjierjtt fefte SRafjmen,

nidjt blofe glaggen, ba lefetere, roenn fein SBiub

getjt, fdjroer fidjtbar finb. ©ie Waferegel tjat fidj
im ©anjen redjt beroätjrt, nur roäre eä roünfdjenä=

roerttj, bafe bie Slbmeffungen ber SRaljmen uodj etroaä

bebeutenber feien unb bafe bie rottje ©eite oon ber

roeifeen burdj eine bie garbe niajt burdjlaffenbe
©djidjt getrennt fei, ba baä SRotfje burctj baä SBeifee

oft biirdjfdjeint unb umgefeljrt unb groeifel erregt.
(Sä ift ferner bei einigen Slrmeecorpä in beren

SDianöoerbejirfen ©eitenä ber länblidjen SBefjörben

bie Waferegel jur Slnroenbung gelangt, bafe jur
SBerljütung ber ertjeblidjerett glurbejdjäbigungen
befonberä foftfpielige unb auägebefjnte gelbfrudjt*
ftreefen, atä SRübenfelber, SRapäfeiber jc. mit gtag«

gen, Safein ober ©trotjroifdtjen oerfeljen rourben,
um fdjon oon SBeitem oon ben manöorirenben
Sruppen redjtjeitig erfannt unb umgangen roerben

ju fönnen.

gelbmarfdjaü Woltfe ljat oor Äurjem bei ©ele=

genfjeü ber bieSjäljrtgen UebungSreife beä
grofeen ©eneralftabeä im Oberelfafe
unb SBreiSgau Umfdjau gehalten, um bie SBer=

ffjeibigungäfäljigfeit, refp. operatioe SBefdjaffenljeit
beiber SanbeStfjeile im gaü eineä Slngriffä oon

franjöfifdjer ©eite feftjufteüen. ©benfo finb oon
ifjm bie feften SRtjeinbrücfen bei SBreifadj, Wüüljeim
unb §üningen infpijirt roorben. SBie oerlautet ift
oon ber Slnlage neuer SBefeftigungäroerfe oorläufig
abgefetjen roorben, befto meljr Slufmerffamfeit beab>

fidjtigt man bagegen einer Ijinlänglidjen Seiftungä=

fäfjigfeit ber oortjanbenen ©djienenroege jujuroenben.
Sludj in ber Seguug unfereä unterirbU
fdsen Sei egrapb ennefeeä ift man in lefeter

,3eit roieber ertjeblidj oorgefdjritten; baä Äabel
SBerlin=Wefe«©traJ3bnrg ift nunmeljr fertig gefteüt
unb SBerlin ift jefet burctj jroei unterirbifdje Seitun=

gen mit ben geftungen beä roeftlidjen ©eutfdjlanbä,
nämlidj burd) biejenige über Wagbeburg«Äöln unb
bie über Äaffel unb granffurt a/W., oerbunben.

SBenn aud) bie fürjlidj oergangenen SReoue* unb

Äaifertage in unb bei ©trafeburg in ber Stjat bie

lebljaften ©rjtnpatfjien eineä beträdjtlidjeu Sbeileä
ber (Stfäfeer SBeoölferung für bett beutfdjen Äaifer
befunbet fjaben, fo bleibt bodj, unb barüber täufdjt
man fidj beutfdj erfeitä nidjt, baä ©rgebnifj ber SRe»

frutirung in <Stfafe=Sottjtingen ber ernfte SReoerä

ber Webaiüe. ©iefelbe tjat nadj amtlidjen Oueüen
pro 1879 folgenbeä ©rgebnife gehabt: Wilitärpftidj*
tig roaren: 43,762; gefteüt tjaben fidj: 24,520;
alä bienftuntauglidj rourben befunben ober alä un«
braudjbar auägemuftert: 12,112; auf ein Saljr
rourben jurüägefteüt: 10,719 Wann. (Sä finb
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daß sämmtliche neue Forts mindestens zu derselben

Zeit fertig werden, zu welcher die neuen russischen

Bahnen in Betrieb gesetzt, resp, dem Verkehr
übergeben worden sind.

Die großen Herbstmanöver sind überall
beendigt. Es ist bereits bekannt geworden, daß

sich sämmtliche dabei durch den Kaiser inspizirte
Armeecorps dessen volle Zufriedenheit erworben

haben, ganz besonders mar dies mit dem

elsaßlothringischen Corps der Fall. Selbst französische

Berichterstatter, welche meistens jede Gelegenheit

benützen, ihnen bei deutschen Trnppen auffallende

Mängel hervorzuheben, vermögen den Truppen
jenes Corps ihre Anerkennung nicht zu versagen.

Von dem Parademarsch in der Regimentscolonne
bemerkt einer derselben: „Die Regimenter erschienen

wie die alte macedonische Phalanx." Nicht
minder wurde die Cavallerie gerühmt: „Es war
der schönste Anblick, der uns je geboten wurde.
Die Linie wurde streng beobachtet und kein einziges

Pferd fiel in Galopp. Methode und Ensemble

seien vollkommen." Nur die Artillerie wird hie

und da „mehr als mittelmäßig" gefunden und zwar
nicht zu vergleichen mit der französischen Artillerie.
Einen besondern Anhaltspunkt für die fremde Kritik

bot der bereits überall bekannt gewordene Verlust

einer nicht unbeträchtlichen Anzahl von Stiefeln,

welche beim Vorbeimarsch vor dem Kaiser im

aufgeweichten Lehm stecken blieben, und cs hieß,
eine Fußbekleidung, bei welcher dies vorkommen

könne, sei unpraktisch und schlecht. Dem gegenüber
sei bemerkt, daß bereits seit längerer Zeit Seitens
unseres Kriegsministeriums eine spezielle Commission

eingesetzt morden ist, welche in umfassender

Weise mit einer Prüfung der vorhandenen
M äugel unseres Stiefel mat eri als
überhaupt und deren Abstellung betraut ist. Durch
Einführung des Meyer'jchen Stiefelsystems hat sich

diese Commission bereit) ein wesentliches Verdienst

um die Armee erworben und eine Reihe anderer

Verbesserungsvorschläge liegen Seitens derselben

vor. Zunächst liegt es in der Absicht, die im
Gebrauch befindlichen kurzschäftigen Stiefel ganz
abzuschaffen, was übrigens keineswegs eine Folge der

Vorkommnisse bei der Straßburger Parade ist, da

von den dabei obwaltenden besonderen Verhältnissen

speziell dem Parademarsch in völlig aufgeweichtem

Lehmboden keine Schlüsse auf die Kriegsbrauchbarkeit

eines Stiefelmaterials gezogen werden können,
mit wetchem unsere Truppen die Feldzüge von
1866 und 1870/71 durchmachten. Was nun die

Herbstübungen des deutschen Heeres im Allgemeinen
betrifft, so ist bei denselben zum ersten Male eine

nicht unerhebliche Neuerung zur Anwendung
gelangt, welche ich nicht verfehlen will, Ihren
Lesern mitzutheilen. Es hatte sich bisher bei den

Manövern herausgestellt, daß es in den meisten

Fällen für die Truppen fowohl wie die Schiedsrichter

unmöglich sei, zu erkennen, wohin das
Feuer der Artillerie, speziell gegen welche

Truppe des Angreifers oder Vertheidigers dasselbe

gerichtet sei. Da jedoch von dem sicheren Erkennen

desselben sowohl für die Truppenführung wie für
die Schiedsrichter sehr viel abhängt, so ist verfügt
wordcn, daß jede Batterie zwei flaggenartige Nahmen

von rother uud weißer Farbe mitzuführen,
dieselben aufzupflanzen und die rothe Seite dem

Feinde zuzukehren habe, wenn feindliche Infanterie,
die weiße Seite, wenn feindliche Cavallerie beschossen

würde. Ist keine Flagge aufgestellt, so wurde

angenommen, daß die Artillerie die feindliche
Artillerie beschießt. Man nahm hierzu feste Nahmen,
nicht bloß Flaggen, da letztere, wenn kein Wind
gcht, schwer sichtbar sind. Die Maßregel hat sich

im Ganzen recht bemährt, nur wäre es wünschenswerth,

daß die Abmessungen der Rahmen noch etwas
bedeutender feien und daß die rothe Seite von der

weißen durch eine die Farbe nicht durchlassende

Schicht getrennt sei, da das Nöthe dnrch das Weiße
ost durchscheint und umgekehrt und Zweifel erregt.
Es ist ferner bei einigen Armeecorps in deren

Manöverbezirken Seitens der ländlichen Behörden
die Maßregel zur Anwendung gelangt, daß zur
Verhütung der erheblicheren Flurbeschädigungen
besonders kostspielige und ausgedehnte Feldfruchtstrecken,

als Rübenfelder, Napsfelder :c. mit Flaggen,

Tafeln oder Strohmischen versehen wurden,
um schon von Weitem von den manövrirenden
Truppen rechtzeitig erkannt und umgangen werden

zu können.

Feldmarschall Moltke hat vor Kurzem bei

Gelegenheit der diesjährigen Uebungsreise des
großen Generalstabes im Oberelsaß
und Breisgau Umschau gehalten, um die

Vertheidigungsfähigkeit, resp, operative Beschaffenheit
beider Landestheile im Fall eines Angriffs von
französischer Seite festzustellen. Ebenso sind von
ihm die festen Nheinbrücken bei Breisach, Müllheim
und Hüningen inspizirt worden. Wie verlautet ist

von der Anlage neuer Befestigungswerke vorläufig
abgesehen morden, desto mehr Aufmerksamkeit
beabsichtigt man dagegen einer hinlänglichen Leistungsfähigkeit

der vorhandenen Schienenwege zuzuwenden.
Anch in der Legung unseres unterirdischen

Telegraphennetzes ist man in letzter

Zeit wieder erheblich vorgeschritten; das Kabel
Berlin-Metz-Stratzburg ist nunmehr fertig gestellt
und Berlin ist jetzt durch zwei unterirdische Leitungen

mit den Festungen des westlichen Deutschlands,
nämlich durch diejenige über Magdeburg-Köln nnd
die über Kassel und Frankfurt a/M., verbunden.

Wenn auch die kürzlich vergangenen Neoue- und

Kaisertage in und bei Straßburg in der That die

lebhaften Sympathien eines beträchtlichen Theiles
der Elsäßer Bevölkerung für den deutschen Kaiser
bekundet haben, so bleibt doch, und darüber täuscht

man stch deutscherseits nicht, das Ergebniß der

Rekrutirung in Elsaß-Lothringen der ernste Revers
der Medaille. Dieselbe hat nach amtlichen Quellen
pro 1879 folgendes Ergebniß gehabt: Militärpflichtig

waren: 43,762; gestellt haben sich: 24,520;
als dienstuntauglich wurden befunden oder als
unbrauchbar ausgemustert: 12,112; auf ein Jahr
wurden zurückgestellt: 10,719 Mann. Es stnd
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alfo 19,242 ©efteüungSpflidjtige ausgeblieben,
oon ben Uebrigen roaren jufammen 22,831 untaug«
lidj ober fte rourben jurücfgefteüt, folglid) fönnten
oou 43,762 ©ienftpfüdjtigen nur 1689 auSgetjoben

roerben, roaä einem SBrocentfafe oon nictjt ganj 4

gleidjfommt. Sßergteidjt man bie $abl ber Sluäge=

bobenen (1689) mit berjenigen ber Sluägemufterten
(24,520), fo fteigt ber SBrocentfafe rooljl auf 7,
roaä aber immer nodj beroeiät, bafe fid) bie Wetjr*
jatjl ber bienfttaug lidj en jungen Seute oon ©Ifafe-
Sottjtingen fort unb fort ber Wilitärpflidjt ent«

jieljt. Sy.

2)cr Ärieg im godja.c6tra,e, bie Organifation ber

öfterreidjifdjen Sffiefjrfräfte in Sirol unö Sßor«

arlberg unb bie ©ioiftonäübungen in Sirol
1875. Sßon Äütjne, Oberftlieutenant unb ©i=
reftor ber Äriegäfdmle ju ©ngerä. Wit einer

Äarte. SBerlin, ©rnft ©iegfrieb Wittler unb

©otjn. ©r. 8°. ©. 106.

©er feexx SBerfaffer, roeldjer fidj burd) fein SBerf:

„Äritifdje SBanberttngen über bie ©efedjtäfelbet
SBötjmenä" einen in ber Wilitärliteratur tjodjgeadj«

teten SRamen erroorben fjat, bietet unä Bier neuer«

bingä eine intereffante unb leljrreictje Slrbeit, roeldje

auf unfere befonbere Slufmerffamfeit Slnfprutt) tjat.
SRadj furjer ©arlegttng ber ©runbfäfee beä @e=

birgäfriegeä gibt unä ber £>err SBerfaffer eine auä*

füfjrlidie SBefdjreibung ber Organifation ber San*

beäfctjüfeen unb übrigen Sffieljrfräfte Sirolä, unb

gefjt nadj einer furjen ©tjarafteriftif beä Serrcin«
abfdjnitteä, auf roeldjem bie Wanöoer ftattfanben,

ju ben ©ioifionäübungen, roeldje 1875 im SBufter«

ttjal ftattfanben, über. Sin lefetere reitjt er eine

Slnjaljl fritifdjer SBetradjtungen.
SDa ber £>err SBerfaffer juerft bie Äriegälage unb

bie ©iäpofitionen für bie eine unb bann für bie

anbere Sßartei gibt, bann ben SBerlauf ber Uebung
befdjreibt, roorauf bie SBemerfungen folgen — fo

ift ber Sefer in bie Sage oerfefet, im ©eifte felbft
bie Slnorbnungen ju treffen unb bann auä ber

©rörterung fjeroorgeljen ju feljen, roaä baä SRidj«

tige geroefen unb roarum.
©afe biefer SBorgang für ben Sefer fetjr inftruf«

tio ift, ift einleudjtenb — bodj biefeä ift um fo

metjr ber gaü, alä ber §err SBerfaffer bie SBer=

pitniffe furj, aber immer feljr flar, beutlid) unb

beftimmt barlegt.
SBir fennen fein SBudj, roeldjeä ben gleidjen

©egenftanb in biefer belefcrenben gorm beljanbelt.
©a ber ©ebirgäfrieg für unä, SBeroojjner eineä

grofeenttjeilS gebirgigen Sanbeä, befonbereä Sntereffe
bat, fo rooüen roir nidjt unterlaffen, bie SBrofdjüre

unfern Ferren Äameraben jum ©tubium ju empfetjlen.

$cr pteufitfffje gribbtenji. ©ritteä §eft. @efunb=

IjeitS= unb Äranfenpflege. gür Unteroffijiere,
oon fe. o. g. SBerlin, ©rnft ©iegfrieb Wittler
unb @otjn. Sßreiä 3 ©gr.

©ie fleine ©djrift beljanbelt einen roidjtigen
©egenftanb, roeldjem oft ju roenig Slufmerffamfeit
gefdjenft roirb. Slüeä barf man nidjt oon bem

©anitätäperfonal erroarten, roetdjeä oft gerabe ba

nidjt jur §anb ift, too feine ©egenroart am nottj«
roenbigfteu ift. Sluä biefem ©runbe ift eä gut,
roenn fid) jur SRotlj jeber ©olbat ju Ijelfen roeife.

£>ieju gibt bie fleine ©$rift eine oorjüglidje 3ln=

leituug.

SBaüiftif ber gmnbfeuctttiaffen in 2abeffen. Äriti=
Wer SBergleidj ber baüiftifdjen ©igenfdjaften
ber Orbonnanj=@eroetjre ©uropa'ä, oon Slloiä
Snbra, Oberlieutenant im f. f. 4. Slrtiüerie*
SRegiment. Wit einer littj. Safel unb 5 Sabeüen.
SBien, 1879. SBerlag oon S. SB. ©eibet unb
©oljn. Sßreiä 3 granfen.

©ine mübfame Slrbeit, roeldje roertfjooüeä Wate»
rial jum ©tubium enttjält unb atä eine SBereidje*

rung ber baüiftifdjen Siteratur angefeben roerben
fann. ©ie Slrt ber SBeftimmung ber baüiftifdjen
©aten ift neu unb oerbient genaue Sßrüfung oon
©eite ber gaajmänner. gu ibren ©unften läfet
fidj WandjeS oorbringen, bodj ber SBeroeiä ber
SRidjtigfeit mufe ber ©rfaljrung oorbetjalten bleiben.

gibßenoffenfdjaft.
— (SPro tofotl ber XXI. Sabr e «»er f a m mlu ng

ber lujernlfcben fantonalen Dff(j(er«ge fetlf djaft
In ßujcrn,ben 14. ©eptember 1879.) Slbtoefenb 87
Dffijfere. S8crfammlung«lofat: ®rofjratb«faal.

SBerbanblungen. 1. £err ßleutenant Sfficltert, SBräftbettt
be« SBerein«, belfjt bfe Ferren Dfficlete fm Kamen bc« SBorftan«

bc« tjerjlldj rottlfommen unb fptidjt fefne gteube au« über ble

jablreidje SBetbelllgung, roeldje Ibm einen SSctoef« bilbet, bafj bie

ajerren Dffijiere ben SBcftrebnngen be« fantonalen Dffi}lcr«oercfnS
ein rege« Sntereffe entgegentragen, ©leidjjellfg »erbanft £err
SBcltert bem Sit. SBorftanbe ber Dfftjtcr«gcfeflfdjaft be« Äanton«

Sujern fein ©ntgcgenfommen beim Arrangement be« Ijeutigen

gefte«.

2. SBirb ta« SCrotofott ber XX. 3al)re«»etfammlung »erlefen.

©a«felbe ctfjätt ble ©eneHmigung.

3. SSI« ©timmenjöblcr roerben bejeidjnet: bie Ferren Dber»

lieutenant ©djmlb unb Dberlieutenant SBoffarbt.

4. #err ©ragonersajauptmann ©ugelmann entfcfjutbfgt fcfjrift«

lieb feine Slbwefenbelt wegen erhaltenem SBefud).

5. §err Sieutenant SBcltcrt erftattet SBeridjt über ble Sbätlg«
feit bc« abtretenten SBorftanbe« unb fübrt oorausfenbenb bie

©rünbe an, warum feit ber ben 13. Sluguft 1876 fn ©djüof*
Ijefm abgebaltencn Dffijlet«oerfanimlung tem § 9 tet ©tatuten

entgegen, weldjer eine aQjäfjtlidjc SBerfammlung »orfdjtelbt, ble«

felbe erft beuer abgcbalten roirb. ©er SBeridjterftatter nennt at«

folcfje:
1. ©fe SBeftrebungen te« SBorftanbe«, bem gefte eine gröfjere

2lu«bel)nung ju geben burd) ©rünbung eine« DfftjierSocrein« ber

IV. ©ioifton, ba bfe bfefj'jejüglfdjen arbeiten einen bebeutenben

Seitraum in 9tnf»rudj nabmen.

2. SBielfadje Snanforudjnatjme ber SBorftanb«m(tgt(eber im

SDcllltärbienft, bei Sffiafjlen, anbern geften ic. tc.

©er SBeridjterftatter fdjllefjt mit bem bcgelfterten 3urufe:
„©djaart ©udj wieber mit neuem SBertrauen, mit neuem ©ifer

um ba« SBanner ber fantonalen Dffij(er«gefetlfd)aft; biefelbe möge

neu aufbiüben unb gebeiben."

6. golgt ba« SReferat bc« £errn Dberft SBIntfcfjebtcr über bfe

neue gelbbfcnftorbnung. SRadjbem ber £err SRefcrent bfe SBer«

fammlung fn efnem längern, gebfegenen SBorträge mft bem 3n-
batte ber neuen SBorlage über gelbbienft befannt gemadjt unb

bie getroffenen Sjtbänbcrungcn in unferem bieäbejügllajen SJteglc«

mente angefübrt, fommt berfelbe jum ©djluffe: ©« baben ble

im Saufe biefe« Sabre« gemadjten groben fia) al« jroedentfpre«
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also 19,242 Gestellungspflichtige ausgeblieben,
von den Uebrigen waren zusammen 22,831 untauglich

oder ste wurden zurückgestellt, folglich konnten

vou 43,762 Dienstpflichtigen nur 1689 ausgehoben
werden, was einem Procentsatz von nicht ganz 4

gleichkommt. Vergleicht man die Zahl der
Ausgehobenen (1689) mit derjenigen der Ausgemusterten
(24,52«), so steigt der Procentsatz wohl auf 7,
was aber immer noch beweist, daß sich die Mehrzahl

der diensttauglichen jungen Leute von Elsaß-
Lothringen fort und fort der Militärpflicht
entzieht. Sv.

Der Krieg im Hochgebirge, die Organisation der

österreichischen Wehrkräfte in Tirol und
Vorarlberg und die Divisionsübungen in Tirol
1875. Von Kühne, Oberstlieutenant und
Direktor der Kriegsschule zu Engers. Mit einer

Karte. Berlin, Ernst Siegfried Mittler und

Sohn. Gr. 8°. S. 106.

Der Herr Verfasser, welcher stch durch sein Werk:
„Kritische Wanderungen über die Gcfechtsfelder

Böhmens" einen in der Militärliteratur hochgeachteten

Namen erworben hat, bietet uns hier neuerdings

eine interessante und lehrreiche Arbeit, welche

auf unsere besondere Aufmerksamkeit Anspruch hat.

Nach kurzer Darlegung der Grundsätze des

Gebirgskrieges gibt uns der Herr Verfasser eine

ausführliche Beschreibung der Organisation der

Landesschützen und übrigen Wehrkräfte Tirols, und

geht nach einer kurzen Charakteristik des

Terrainabschnittes, auf welchem die Manöoer stattfanden,

zu den Divisionsübungen, welche 1875 im Pusterthal

stattfanden, über. An letztere reiht er eine

Anzahl kritischer Betrachtungen.
Da der Herr Verfasser zuerst die Kriegslage und

die Dispositionen für die eine und dann für die

andere Partei gibt, dann den Verlauf der Uebung
beschreibt, worauf die Bemerkungen folgen — so

ist der Leser in die Lage versetzt, im Geiste selbst

die Anordnungen zu treffen und dann aus der

Erörterung hervorgehen zu sehen, mas das Richtige

gewesen und warum.
Daß dieser Vorgang für den Leser sehr instruktiv

ist, ist einleuchtend — doch dieses ist nm so

mehr der Fall, als der Herr Verfasser die

Verhältnisse kurz, aber immer sehr klar, deutlich und

bestimmt darlegt.
Wir kennen kein Buch, welches den gleichen

Gegenstand in dieser belehrenden Form behandelt.

Da der Gebirgskrieg für uns, Bewohner eines

großentheils gebirgigen Landes, besonderes Interesse
hat, so wollen wir nicht unterlassen, die Broschüre

unsern Herren Kameradenzum Studium zu empfehlen.

Der preußische Felddienst. Drittes Heft. Gesund-

heits- und Krankenpflege. Für Unterofsiziere,
von H. v. F. Berlin, Ernst Siegfried Mittler
und Sohn. Preis 3 Sgr.

Die kleine Schrift behandelt einen wichtigen
Gegenstand, welchem oft zu wenig Aufmerksamkeit
geschenkt wird. Alles darf man nicht von dem

Sanitätspersonal erwarten, welches oft gerade da

nicht znr Hand ist, wo seine Gegenwart am
nothwendigsten ist. Aus diesem Grunde ift es gut,
wenn stch zur Noth jeder Soldat zu helfen weiß.
Hiezu gibt die kleine Schrift eine vorzügliche
Anleitung.

Ballistik der Handfeuerwaffen in Tabellen. Kriti¬
scher Vergleich der ballistischen Eigenschaften
der Ordonnanz-Gewehre Europa's, von Alois
Indra, Oberlieutenant im k. k. 4. Artillerie-
Regiment. Mit einer lith. Tafel und 5 Tabellen.
Wien. 1879. Verlag von L. W. Seidel und
Sohn. Preis 3 Franken.

Eine mühsame Arbeit, welche werthvolles Material

zum Studium enthält und als eine Bereicherung

der ballistischen Literatur angesehen werden
kann. Die Art der Bestimmung der ballistischen
Daten ist neu und verdient genaue Prüfung von
Seite der Fachmänner. Zu ihren Gunsten läßt
sich Manches vorbringen, doch der Beweis der
Richtigkeit muß der Erfahrung vorbehalten bleiben.

Eidgenossenschast.

— (Protokoll der XXI. Jahresversammlung
der luzerntschen kantonalen Ofsiziersgesellschaft
in Luzcrn, den 14. September 1879.) Abwesend 87
Offiziere. Versammlungslokal: Großrathssaal.

Verhandlungen. 1. Herr Lieutenant Weltcrt, Präsident
des VercinS, heißt dte Herren Ossictere im Namen dcê Vorstandes

herzlich willkommen und spricht setne Freude aus über die

zahlreiche Betheiligung, welche ihm einen Beweis bildet, daß die

Herren Ofsiziere den Bestrebungen des kantonalcn OffiztcrSvercinS
ein reges Interesse entgegentragen. Gleichzeitig verdankt Herr
Wcltert dem Tit. Vorstände der Offiziersgesellschaft des KantonS

Luzern sein Entgegenkommen beim Arrangement des heutigen

Feste«.

2. Wird daê Protokoll der XX. Jahresversammlung »erlesen.

Dasselbe erhält dte Genehmigung.
3. Als Stimmenzählcr werdcn bczcichnct: die Herren

Oberlieutcnant Schmid und Oberlieutenant Beffardi.
4. Hcrr Dragoner-Hauptmann Gugelmann entschuldigt schriftlich

seine Abwesenheit wegen erhaltenem Besuch.

5. Herr Lieutenant Weltcrt erstattet Bericht über die Thätigkeit

dcê abtretenden Vorstandes und söhrt voraussendend dte

Gründe an, warum seit der den 13. August 1876 tn Schüpfheim

abgehaltenen Offizterêoersammlung dem § 9 der Statuten

entgegen, wclcher etne alljährliche Versammlung Vorschreibt,

dieselbe erst Heuer abgehalten wird. Der Berichterstatter nennt als

solche:

1. Die Bestrebungen deê Vorstandes, dem Feste eine größere

Ausdehnung zu geben durch Gründung eines Offizierêvcreinê der

IV. Division, da die dteß^ezüglichen Arbeiten eincn bcdeutendcn

Zeitraum in Anspruch nahmen.

2. Vielfache Inanspruchnahme der VorstandSmiiglieder im

Militärdienst, bei Wahlen, andern Festen ic. :c.

Der Berichterstatter schließt mit dem begeisterten Zurufe:
„Schaart Euch wieder mit neuem Vertrauen, mit neuem Eifer
um das Panner der kantonalcn Osfizlersgesellschaft; dieselbe möge

neu aufblühen und gedeihen."

6. Folgt das Referat dcê Herrn Oberst Bindschedler über die

neue Felddtcnstordnung. Nachdcm dcr Herr Nefcrevt die

Versammlung in einem längern, gediegenen Vortrage mit dem Jn>

halte dcr neuen Vorlage über Felddienst bekannt gemacht und

die getroffenen Abänderungen in unserem diesbezüglichen Réglemente

angeführt, kommt derselbe zum Schlusse: Es haben dte

im Laufe dieses JahrcS gemachten Proben fich als zweckentspre-
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